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Terminhinweise

Freitag, 20. März, 11 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Ruppertstraße 11, 5. Stock, Raum 524

Pressegespräch zum Thema „Nutzung des Öffentlichen Raumes: Neufas-
sung der Sondernutzungs- und der Veranstaltungsrichtlinien – Was ist neu,
was hat sich geändert?“ Nach abschließender Behandlung im Plenum des
Stadtrates berichtet Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle
über die wesentlichen Neuerungen beziehungsweise Änderungen und die
Auswirkungen auf die Nutzung des Öffentlichen Raumes.

Wiederholung
Freitag, 20. März, 17.30 Uhr, Kistlerhofstraße 70, 3. Stock

Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft, eröffnet ge-
meinsam mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers „Platform3 – Räume
für zeitgenössische Kunst”, ein innovatives Modell für die Vermittlung von
Kunst: 22 Ateliers sind in dem ehemaligen Industriebau in der Kistlerhof-
straße errichtet worden, die an 29 Künstlerinnen und Künstler aus dem
Raum München vermietet worden sind. Zugleich ist Platform3 ein Qualifi-
zierungsprojekt für Künstler, künstlerische und administrative Tätigkeiten.
Platform3 ist ein vom Referat für Arbeit und Wirtschaft der Landeshaupt-
stadt München finanziertes Modellprojekt.
Die Eröffnung ist eine geschlossene Veranstaltung, Pressevertreter sind
herzlich dazu eingeladen. Ab 19.30 Uhr und am 21. und 22. März sind die
Ateliers für die Öffentlichkeit geöffnet (Anfahrt: U-Bahnhaltestelle Aiden-
bachstraße).

Wiederholung
Freitag, 20. März, 19 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum Newroz-/
Nevruz-Fest.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 26. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).
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Donnerstag, 26. März, 19 Uhr,

Mehrzweckhalle an der Georg-Zech-Allee 15

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 24 (Feldmoching - Hasenbergl).
Zu Beginn der Versammlung informieren Alexander Reissl, Vorsitzender
der SPD-Fraktion im Stadtrat, und Markus Auerbach, Bezirksaus-
schussvorsitzender, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt der Vorsitzende der SPD-Fraktion
im Stadtrat, Alexander Reissl.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information und der Bezirksausschussvorsitzende Markus
Auerbach.

Meldungen

Christian Stückl: Vertragsverlängerung unterzeichnet

(19.3.2009) Christian Stückl, Intendant des Münchner Volkstheaters, hat
jetzt im Beisein von Bürgermeister Hep Monatzeder, Aufsichtsratsvorsit-
zender des Münchner Volkstheaters, und Kulturreferent Dr. Hans-Georg
Küppers seine Vertragsverlängerung unterzeichnet. Christian Stückl ist seit
2002 Intendant am Münchner Volkstheater und hat das Theater mit einem
jungen Ensemble und einer innovativen Haltung auf Erfolgskurs gebracht.
Er bleibt nunmehr bis August 2013.
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers zur Vertragsverlängerung: „Seit
über sechs Spielzeiten leitet Christian Stückl mit stetig wachsendem Er-
folg die Geschicke des Münchner Volkstheaters und hat diesem Haus
durch seine Person zu einer Unverwechselbarkeit und Authentizität ver-
holfen, die in der deutschsprachigen Theaterlandschaft ihresgleichen sucht.
Die einzigartige Mischung aus Traditionspflege einerseits und der ständi-
gen Suche nach Neuem andererseits hat den Begriff ,Volkstheater’ durch
Stückls Handschrift auch wieder einem jüngeren Publikum näher gebracht
und zukunftsfähig gemacht.”
Bürgermeister Hep Monatzeder: „Ich freue mich, dass wir den Vertrag
mit Christian Stückl verlängern konnten. Denn der Intendant steht nicht
nur für ein qualitätsvolles Münchner Volkstheater, sondern trifft auch den
Geschmack des Publikums. Allein in der laufenden Spielzeit hatte das
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Haus 12.000 Besucherinnen und Besucher mehr als im Vorjahreszeit-
raum.”
Christian Stückl freut sich, bis 2013 Intendant am Münchner Volkstheater
sein zu dürfen und hofft, dass die Münchnerinnen und Münchner die Ent-
wicklung des Volkstheaters weiterhin so interessiert und gespannt beglei-
ten. Er bedankt sich für die großartige Unterstützung und Zusammenar-
beit mit dem Aufsichtsrat, vor allem mit dem Aufsichtsratsvorsitzenden
des Münchner Volkstheaters, Hep Monatzeder, sowie dem Kulturreferen-
ten der Landeshauptstadt München, Dr. Hans-Georg Küppers.
Des Weiteren hat der Stadtrat die Erhöhung des Etats des Volkstheaters
um 650.000 Euro beschlossen, damit das Volkstheater die erforderliche
Arbeit auf einem entsprechenden qualitativen Niveau leisten kann.

Trauerbeflaggung für die Opfer des Amoklaufs in Winnenden

(19.3.2009) Anlässlich der zentralen Trauerfeier in Winnenden wird am
Samstag, 21. März, zum Gedenken an die Opfer des Amoklaufs eine Trau-
erbeflaggung an den städtischen Dienstgebäuden veranlasst. Die Europa-
flagge ist ebenfalls auf Halbmast gesetzt.

Immobilienstandort München auf MIPIM erfolgreich präsentiert

(19.3.2009) Die Landeshauptstadt München präsentierte bereits zum 14.
Mal zusammen mit 19 Partnern aus der Immobilienwirtschaft vom 10. bis
zum 13. März den Wirtschafts- und Immobilienstandort München auf der
internationalen Immobilienmesse MIPIM (Marché International des Pro-
fessionnels de l’Immobilier) im südfranzösischen Cannes. Trotz wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten waren die Aussteller mit der Messe zufrieden.
Die Standpartner der Landeshauptstadt lobten die angenehme Arbeits-
atmosphäre, die es ihnen ermöglichte, am Stand sehr gute Gespräche mit
ihren Geschäftspartnern zu führen. Viele nutzten den Branchentreff, um
konkrete Projekte zu verhandeln und Geschäftsverträge abzuschließen.
In diesem Jahr zählte die Messe nach offiziellen Angaben etwa 20.000
Besucher, das entspricht rund einem Drittel weniger an Fachbesuchern
gegenüber 2008; die Zahl der Aussteller ging von etwa 2.700 auf 1.700
Aussteller zurück. Von diesem Trend blieb der München-Stand weitgehend
verschont, denn er zählte wieder zu den beliebtesten Branchentreffpunk-
ten der diesjährigen MIPIM. „Trotz massiv rückläufiger Besucher- und Aus-
stellerzahlen waren die Partner des Auftritts des Münchner Immobilien-
standortes auf der MIPIM 2009 mit den zielorientierten Gesprächen sehr
zufrieden. Es gibt weiterhin zahlreiche Projekte in München, die Finanzie-
rung stellt derzeit allerdings oft eine besondere Herausforderung dar. Der
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Münchner Immobilienmarkt wird im internationalen Vergleich als sehr sta-
bil und wertbeständig eingeschätzt. Für die Expo Real erwarte ich eine
hohe Beteiligung von Ausstellern und Besuchern, da viele Unternehmen
und Regionen sich in diesem Jahr auf die Expo Real konzentrieren wer-
den. Die Expo Real wird somit auch in diesem Jahr sicher ihren Ruf als
exzellente Arbeitsmesse festigen”, erläutert Kurt Kapp, Stellvertreter des
Referenten für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München.
Die wirtschaftlich unruhigen Zeiten waren auch Thema einer Diskussions-
runde am Stand. Die Diskussionsteilnehmer bescheinigten München eine
gute Ausgangsposition. Die Isarmetropole verfügt über eine vitale Wirt-
schaftsstruktur, einen vielseitigen Branchenmix, eine exzellente Hoch-
schul- und Forschungslandschaft sowie viele Fachkräfte, die gerne in der
Stadt leben und arbeiten. Diese Faktoren wirken sich auch auf den Immo-
bilienmarkt aus. Im europäischen Städtevergleich „Emerging Trends in
Real Estate Europe 2009” von PriceWaterhouseCoopers und dem Urban
Land Institut zeichnet sich der Wirtschaftsstandort München durch die
höchsten Ertragschancen für Immobilieninvestitionen und die beste Risi-
kobewertung der 27 analysierten europäischen Metropolen aus.
Die Landeshauptstadt München wird wieder mit einem eigenen Stand auf
der Immobilienmesse Expo Real vom 5. bis zum 7. Oktober in München
vertreten sein. Informationen zu einer Standpartnerschaft bei Rita Müller-
Roider, mailto:rita.mueller-roider@muenchen.de.

Einschreibung an den Wirtschaftsschulen

(19.3.2009) Die Wirtschaftsschulen bieten jungen Menschen in vier-, drei-
oder zweijährigen Ausbildungsgängen nach der sechsten oder siebten
Klasse oder nach Abschluss der Hauptschule einen alternativen Weg zum
Mittleren Bildungsabschluss und eine qualifizierte kaufmännische Vorbil-
dung, die den Zugang zu den entsprechenden Ausbildungsberufen ebnet.
Für das Schuljahr 2009/2010 findet die Einschreibung in die Eingangsstufe
der drei- und vierstufigen Wirtschaftsschule am Dienstag, 24. März von 8
bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr statt. Die Anmeldung für die Jahrgangs-
stufe 10 der zweistufigen Wirtschaftsschule ist am Dienstag, 28. Juli, in
der Zeit von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr möglich. Die Schülerinnen
und Schüler sind bei derjenigen Schule anzumelden, in die sie aufgenom-
men werden sollen. An dieser Schule nehmen sie auch – falls erforderlich
– am Probeunterricht teil. Weitere Informationen unter www.muenchen.de/
schuleinschreibung oder bei der jeweiligen Schule.

http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
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Obstbaumschnitt richtig gemacht

(19.3.2009) Das Baureferat (Gartenbau) lädt alle Bürgerinnen und Bürger
am Freitag, 20. März, von 15 bis 17 Uhr zu einem Obstbaumschnittkurs in
den Michaelianger ein. In dieser sehr praxisorientierten Vorführung werden
die Grundzüge und Methoden des Obstbaumschnittes erläutert und da-
nach anhand einer praktischen Vorführung die wichtigsten Schnittregeln
vorgeführt. Treffpunkt ist am Gartenbaustützpunkt in der Echardinger Stra-
ße 29. Da in unmittelbarer Nähe keine Parkplätze vorhanden sind, wird die
Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel (U Bahn-Linie 2, Haltestelle Inns-
brucker Ring) dringend empfohlen. Von dieser Haltestelle sind es zirka
sieben Minuten zum Treffpunkt. Die Teilnahme ist kostenfrei. Weitere Infor-
mationen können bei  Wolfgang Friedl, Hauptabteilung Gartenbau, Telefon
2 33-6 03 29, E-Mail: wolfgang.friedl@muenchen.de, eingeholt werden.

Bauzentrum München auf der Eigentum & Wohnen

(19.3.2009) Das Bauzentrum München ist in Kooperation mit dem Messe-
veranstalter (JV Consult) wieder mit einem Infostand auf der Messe
„Eigentum & Wohnen” vertreten (Obergeschoss – Stand N5). Hier stehen
zu bestimmten Zeiten Beraterinnen und Berater des Bauzentrums Mün-
chen für Fragen der Besucherinnen und Besucher zur Verfügung.
Auch im Rahmenprogramm der Messe sind wieder Beraterinnen und Be-
rater des Bauzentrums München aktiv:
- Samstag, 21. März, 16 bis 17 Uhr: Vortrag „Prüfkriterien beim Immo-

bilienkauf: Die energetische Ausstattung”
- Sonntag, 22. März,13 bis 14 Uhr: Podiumsdiskussion „Auswahl- und

Prüfkriterien beim Immobilienkauf: Die energetische Ausstattung”
- Sonntag, 22. März, 16 bis 17 Uhr: Vortrag „Münchner Qualitätsstandard

– Münchner Förderprogramm Energieeinsparung”
Bereits zum 12. Mal findet vom 20. bis zum 22. März die Wohnimmobilien-
Messe „Eigentum & Wohnen” in der Event-Arena im Olympiapark statt.
Die Messe ist ein Marktplatz der Wohnimmobilienbranche. Über 100 Aus-
stellerinnen und Aussteller präsentieren an drei Messe-Tagen über 10.000
Wohnimmobilienangebote aus der Region München. Dabei werden auch
exklusiv viele neue Wohnprojekte erstmals dem Publikum vorgestellt.
Informationen zur Messe im Internet: www.eigentum-wohnen.de

Stadtspaziergang durchs volkstümliche München

(19.3.2009) Die volkstümliche Unterhaltung hat das Selbstverständnis der
Münchner geprägt. Namen wie Liesl Karlstadt, Erni Singerl, Bally Prell,
Karl Valentin, Weiß Ferdl, Michl Lang oder Papa Geis sind untrennbar damit
verbunden. Der Volkskundler Andreas Koll, Kurator der Ausstellung „Volks-
künstlerinnen: Liesl Karstadt, Erni Singerl, Bally Prell” in der Monacensia,

http://www.eigentum-wohnen.de


Rathaus Umschau
Seite 7

führt am Sonntag, 22. März, um 11 Uhr zu den „Tempeln” dieses Vergnü-
gens und erzählt Geschichten von Orten, von Persönlichkeiten und vom
Wesen der volkstümlichen Unterhaltung in München. Die Führung beginnt
am Karlstor und endet nach zirka eineinhalb Stunden bei den Münchner
Kammerspielen in der Maximilianstraße. Der Unkostenbeitrag beträgt
5 Euro, die Karten sind um 11 Uhr am Treffpunkt Karlstor am Stachus er-
hältlich.
Der Stadtspaziergang ist eine Veranstaltung im Rahmen des Begleitpro-
gramms zur Ausstellung „Volkskünstlerinnen: Liesl Karlstadt, Erni Singerl,
Bally Prell”, die noch bis zum 15. Mai in der Monacensia, Maria-Theresia-
Straße 23, Montag bis Mittwoch von 9 bis 17 Uhr, Donnerstag von 10 bis
19 Uhr und Freitag von 9 bis 15 Uhr zu sehen ist. Der Eintritt ist frei. Nähe-
re Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia.

Ausstellung „Crotla presents” im lothringer13/laden

(19.3.2009) Vom 21. März bis 21. Mai wird im lothringer13/laden die Samm-
lung des Künstlers Robert Crotla in einer Rauminstallation von Andreas
Mitterer gezeigt. „Crotla presents” ist eine Ausstellung in vier Kapiteln
und mit vier Vernissagen. Robert Crotla studierte an der Kunstakademie
in München. Er präsentiert sein privates Museum der Obsessionen: Arbei-
ten von knapp 50 Künstlerinnen und Künstlern, von Stars wie Jonathan
Meese, Günther Förg oder Andreas Hofer bis zum Prager Straßenmaler,
der die Gesetze der touristischen Kitschproduktion durchkreuzt, indem er
ausschließlich Selbstportraits verkauft. Die Ausstellung wird von einem
umfangreichen Rahmenprogramm aus Vorträgen, Performances und Kon-
zerten begleitet.
„Crotla presents” wird am Freitag, 20. März, um 20 Uhr im lothringer13/
laden (Lothringer Straße 13) eröffnet. Im Anschluss an die Vernissage (zir-
ka 22 Uhr) treten „Firm & Wagen” mit  Klangexperimenten zwischen Jazz
und Elektro, Folklore und Synthetik, malerischen Klanglandschaften und
„musikalischem Absurdistan” auf. Die Ausstellung ist Donnerstag, Freitag
und Samstag von 16 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei. Nähere Infor-
mationen und Termine sind unter www.laden@lothringer13.de erhältlich.

Puppentheater in der Stadtbibliothek Isarvorstadt

(19.3.2009) Zum ersten Mal im Jahr 2009 heißt es wieder „Vorhang auf!”
in der Stadtbibliothek Isarvorstadt. Am Dienstag, 24. März, um 15 Uhr ist
das Puppentheater Theatrium mit dem Stück „Das Traumfresserchen”
nach dem berühmten Bilderbuch von Michael Ende zu Gast. Das Stück ist
für Kinder ab vier Jahren geeignet und dauert zirka 40 Minuten. Kosten-
lose Eintrittskarten gibt es ab sofort in der Stadtbibliothek Isarvorstadt,
Kapuzinerstraße 28, Telefon 54 54 178 0.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/monacensia
http://www.laden@lothringer13.de
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Sozialreferat in eigener Sache

Journalist beschrieb die Einführungsmesse für neue Mitarbeiter

(19.3.2009) Zum Artikel „Wasserkopf an Bürokratie” in der heutigen Aus-
gabe der Süddeutschen Zeitung nimmt das Sozialreferat wie folgt Stellung:
Der Artikel über die fehlende Einigung über die Zukunft der Arge beginnt
mit einer kurzen Reportage im Foyer des Sozialreferats, bei der der Ein-
druck entsteht, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Sozialreferat am
Orleansplatz würden ein Fest feiern. Es war kein Fest, sondern eine Infor-
mationsveranstaltung für neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und für
Wiedereinsteiger nach der Elternzeit. Diese Einführung wird einmal im
Jahr in Form einer Messe präsentiert, bei der sich neue Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter einen halben Tag lang an Messeständen über die Arbeit
und Themen der Ämter und Sozialbürgerhäuser informieren sowie durch
Vorträge die Ziele und Arbeit des Sozialreferates kennen lernen.
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Herrn Brigitte Meier
Stadträtin

Oberbürgermeister Andreas Lotte
Christian Ude Stadtrat

Rathaus Constanze Söllner-Schaar
Stadträtin

München, 19.03.2009

Scheitern der Einigung zu den Jobcentern

ANTRAG:

1. Der Oberbürgermeister wird gebeten, dem Stadtrat die aktuelle Situation im
Gesetzgebungsverfahren in Sachen �Jobcenter� darzulegen.

2. Der Sozialreferent wird gebeten, die Folgen des Scheiterns des
Kompromissvorschlags von Bundesminister Olaf Scholz und der Ministerpräsidenten
der Länder zur Zukunft der Jobcenter für die ARGE, für die Projekte der Stadt sowie
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und die Hilfeempfänger darzustellen. Dabei
soll insbesondere auf die Konsequenzen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Landeshauptstadt München, die in die ARGE entsandt wurden, eingegangen werden.

Begründung:

Das Bundesverfassungsgericht erklärte am 20.12.2007 die jetzige Konstruktion der
Arbeitsgemeinschaften nach dem SGB II (ARGE) für verfassungswidrig. Deshalb muss
bis zum 31.12.2010 ein verfassungskonformer Zustand hergestellt werden. Die Unions-
Fraktion im Deutschen Bundestag hat jedoch am 17.03.09 eine Grundgesetzänderung
für die gemeinsame Wahrnehmung der Aufgaben nach dem Zweiten Buch des
Sozialgesetzbuchs  durch Kommunen und Arbeitsagenturen abgelehnt.

gez. gez. gez.
Brigitte Meier Andreas Lotte Constanze Söllner-Schaar
Stadträtin Stadtrat Stadträtin



Dr. Reinhold Babor

MITGLIED  DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

                                                                                              
Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                         Antrag
                                                                                                                   19.03.09

Neue Aufgaben für die Heimaufsicht nach dem Bayerischen Pflege- und 
Wohnqualitätsgesetz

Es wird dargestellt, nach welchen Kriterien die zu den stationären Einrichtungen 
neu hinzu gekommenen Wohnformen, wie ambulant betreute 
Wohngemeinschaften und Wohngruppen, überprüft werden und wie die 
Prüfkriterien auf die ambulanten Dienste, Initiatoren und Träger angewandt 
werden.  

Begründung:

Der Heimaufsicht kommt die neue Aufgabe zu, durch Kontrolle und Beratung 
das Wohl der Bewohnerinnen und Bewohner von Wohngemeinschaften zu si-
chern. Für das Wohlergehen sind der Träger der Einrichtung und zum anderen 
der ambulante Dienst zuständig. Nachdem das Personal der Heimaufsicht  auf-
gestockt wurde und das Pflege- und Wohnqualitätsgesetz seit dem 01.08.2008 in 
Kraft ist, sollte die Vorgehensweise bei Prüfung und Beratung der neuen Ein-
richtungen geklärt sein. Sicher können auch die bisherigen Erfahrungen mit den 
stationären Pflegeheimen hilfreich sein. 

gez.
Dr. Reinhold Babor   

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de
Priv. Harthauser Str. 103;  81545 München  Fax: 64 72 20;  e-mail: R.Babor@gmx.de     internet www.Dr-Babor.de

mailto:R.Babor@gmx.de
mailto:csu-fraktion@muenchen.de






Die Grünen/rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, 19.03.2009

Audio-Guides in Münchner Museen und Galerien �
speziell auch für Kinder

Antrag

Das Kulturreferat wird beauftragt zu prüfen, inwieweit in den Museen und Galerien
der Landeshauptstadt München Audio-Guides stärker eingesetzt werden können.
Dabei werden auch zielgruppenspezifische Audio-Guides für Kinder (und
Jugendliche) in Erwägung gezogen.

Begründung:
Audio-Guides gehören heute vielmals zum didaktischen Standard in Museen und
Galerien. Nicht in allen diesbezüglichen Einrichtungen der Landeshauptstadt
München werden diese aber regelmäßig eingesetzt. Deshalb ist zu prüfen, ob dies
nicht in Zukunft verstärkt geplant werden sollte.
Als besondere Zielgruppe sollten hierbei Kinder berücksichtigt werden. In den
Münchner Museen und Galerien werden häufig Führungen für Kinder und
Jugendliche, etwa durchgeführt durch die Münchner Volkshochschule, das MPZ oder
Kultur für Kinder e.V., angeboten. Eine weitere Möglichkeit, Kinder an Kunst und
Geschichte heranzuführen, wäre es, die oft museumspädagogisch eingesetzten
Audio-Guides auch speziell für diese Zielgruppe zu konzipieren �  wie es viele
Museen und Galerien bundesweit schon tun, z. B. das Rheinische Landesmuseum in
Bonn, das Badische Landesmuseum in Karlsruhe und die Staatsgalerie in Stuttgart.
Letztere hat gerade erst bei der großen Matisse-Aussstellung �Menschen � Masken
� Modelle� einen speziellen Audio-Guide für Kinder eingesetzt, bei dem die Figur der
Tochter des Malers die Kinder durch die Ausstellung führt (Hörprobe unter:
http://www.libri.de/shop/action/productDetails/7942975/antenna_audio_claudia_zippa
n_matisse_menschen_masken_modelle_kinderfuehrung.html).

Fraktion Die Grünen � rosa liste

Initiative:
Dr. Florian Roth, Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 19.03.2009

Gewalt gegen Frauen in Paarbeziehungen

Antrag

Die Verwaltung wird beauftragt, dem Stadtrat die aktuellen Entwicklungen zum
Thema häusliche Gewalt gegen Frauen in München zu berichten. Dabei soll
dargestellt werden, wie hoch der Bedarf an Information, Aufklärung und Beratung in
München derzeit ist, welche Frauen von häuslicher Gewalt betroffen sind, welche
Maßnahmen der Information, Aufklärung und Beratung notwendig sind und welche
Angebote derzeit zur Verfügung stehen. Dabei soll insbesondere auch darauf
eingegangen werden, inwieweit sich die Situation seit der münchenweiten Kampagne
�Aktiv gegen Männergewalt� in den Jahren 1997-1998 geändert hat.

Begründung:
Die aktuelle Studie �Gewalt gegen Frauen in Paarbeziehungen" des
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend verdeutlicht erneut:
häusliche Gewalt gegen Frauen ist keine Randerscheinung sondern sie betrifft viele
Frauen aus fast allen Gesellschafts- und Einkommensschichten.
Aus einer 2002-2004 im Auftrag des BFSFJ durchgeführten Studie war bereits
deutlich geworden, dass jede 4. Frau im Alter zwischen 16 und 85 Jahren im Laufe
ihres Lebens mindestens einmal Gewalt und/oder sexuellen Übergriffe in einer
Partnerbeziehung erlebt hat. Die nun vorgenommene Sekundäranalyse zeigt indes
detailliertere Ergebnisse auf, etwa dass jüngere Frauen unter 35 Jahren dann stärker
und öfter misshandelt werden, wenn sie und ihr Partner sich in einer schwierigen
sozialen Lage befinden, während Frauen über 45 häufiger betroffen sind, wenn sie
über eine höhere Bildung verfügen bzw. ihr Einkommen dem des Partners
gleichwertig ist oder sein Einkommen übersteigt. 60% der misshandelten Frauen
haben die höchsten Bildungs- und Ausbildungsabschlüsse (Abitur/Fachabitur oder
Fach-/Hochschulabschluss oder Meister-/Fachschulabschluss). Andersherum
verfügen nur 3% der Täter über gar keinen Schulabschluss, 37% über o.g. höchste
Bildungs- bzw. Ausbildungsgrade. Die große Mehrheit der Paare in
Gewaltbeziehungen haben keinen Migrationshintergrund. Gewalt in der
Paarbeziehung ist offensichtlich entgegen der nach wie vor häufig gepflegten Ansicht
kein Problem sozialer Randgruppen, sondern eine Tatsache, die sich mitten in
unserer Gesellschaft abspielt. Diese aktuellen Zahlen veranlassen uns nachzuhaken,
inwiefern die bestehenden Angebote der Aufklärung, Beratung und Information in
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München so ausgerichtet sind, dass sie tatsächlich alle betroffenen Frauen
ansprechen und erreichen.
Besonders beschäftigt uns dabei auch die Frage, ob und wie diejenigen Frauen aus
den oberen Bildungs- und Einkommensschichten mit Angeboten erreicht werden
(können). Darüber hinaus soll insgesamt dargestellt werden, wie sich die Lage in
München derzeit überhaupt darstellt und was sich in den vergangenen 11 Jahren seit
der Münchner Kampagne verändert hat bzw. wo es noch Handlungsbedarf gibt und
wie dieser aussieht.

Fraktion Die Grünen � rosa liste
Initiative:
Lydia Dietrich, Stadträtin
Jutta Koller, Stadträtin
Gülseren Demirel, Stadträtin
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 18.03.2009

Antrag Nr.:
Optimale ÖPNV-Verbindung zu den
Badeseen im Münchner Westen

Der Stadtrat möge beschließen:
In Anbetracht der Schließung des Allacher Sommerbades, wird zum Naherholungsgebiet
Lußsee, Langwiedersee, Birkensee eine optimale und wirtschaftlich sinnvolle Bus-
Verbindung zwischen Allacher Bahnhof und Seengebiet eingerichtet. Die Bus-Verbindung
vom Allacher Bahnhof startet mit dem Beginn der Badesaison 2009. Gleichzeitig startet eine
offensive Werbung für dieses attraktive ÖPNV-Angebot.

Begründung:
Das Allacher Sommerbad ist nur noch eine schöne Erinnerung für die Wasserratten im
Münchner Nordwesten. Zum Jahresende 2008 ist der Pachtvertrag zwischen der Stadtwerke
München GmbH und der gemeinnützigen Bad Allach AG ausgelaufen. Trotz zahlreichen
Bürgerprotesten hat sich die rot-grüne Stadtratsmehrheit für die Schließung des Allacher
Bades ausgesprochen. Zahlreiche Kinder, Jugendliche und Familien bedauern die
Schließung des Allacher Bades sehr.

Zahlreiche Kinder, Jugendliche und Familien suchen nun dringend einen Ersatz für das
Allacher Sommerbad. Hier bietet sich das erweiterte Freizeitangebot der Seenlandschaft im
Münchner Westen an. Viele nicht motorisierte Bürgerinnen und Bürger, sowie alle, denen die
Anfahrt per Fahrrad zu beschwerlich ist, sind auf eine gute Busverbindung angewiesen.
Darüber hinaus ist eine ÖPNV-Nutzung im Vergleich zu einer Pkw-Anfahrt
umweltverträglicher.

Die Landeshauptstadt München soll sich im Sinne ihrer Bürgerinnen und Bürger für die
Badesaison 2009 dringen für eine optimale Bus-Verbindung vom Allacher Bahnhof zum
Naherholungsgebiet Lußsee, Langwiedersee, Birkensee einsetzen.

Gez. Gez.
Christa Stock Gabriele Neff
Ea. Stadträtin Ea. Stadträtin

mailto:fdp@muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus 19. März 2009

Antrag Nr.:
Beirat für Wohnen

Der Stadtrat möge beschließen:
Der bisherige �Mieterbeirat� wird durch einen �Beirat für Wohnen� ersetzt.
Mitglieder dieses Beirats sollen sein:
• Vertreter der Mieterverbände
• Vertreter der privaten Wohnungswirtschaft
• Vertreter der öffentlichen Wohnungswirtschaft
• Vertreter des ehrenamtlichen Stadtrats.

Begründung:
Durch die hohe Nachfrage nach Wohnraum bleibt die Versorgung der Münchner
Bevölkerung mit Wohnungen ein wichtiges Thema. Bis zum Jahr 2025 rechnet man
mit einem Bevölkerungszuwachs in München von mindestens rund 85.000
Einwohnern. Es gibt sogar Prognosen, die mit einem deutlich höheren Zuwachs
rechnen. Allein der Zuwachs von 85.000 Menschen bedeutet ein Bedarf von 40.000
bis 45.000 Wohnungen. Darüber hinaus fragen die Münchner rund 0,15 qm/pro Jahr
Wohnfläche zusätzlich nach, was einen Bedarf von nochmals rund 50.000
Wohnungen bis 2025 bedeutet.
Das Angebot von Wohnungen durch private Investoren/Vermieter hängt nicht nur
von der Marktsituation am Immobilienmarkt ab. Steuerliche, finanzielle und
rechtliche Rahmenbedingungen haben eine hohe Bedeutung für die Bereitschaft in
Wohnungen zu investieren. Gerade die rechtlichen Bedingungen des Vermietens
schrecken zunehmend Einzelinvestoren ab. Die Stadt hat nicht nur durch finanzielle
Hilfen sondern mit ihrer Planungs- und Genehmigungspolitik zusätzlich starken
Einfluss auf das Angebot von Neubauwohnungen.
Außerdem spielt die Eigentumsquote eine wichtige Rolle: Eine niedrige
Eigentumsquote wie in München führt zu erheblichen Verdrängungseffekten auf
dem Mietmarkt, mit der Tendenz zu höheren Mieten.

Die Erhöhung der Energieeffizienz des Wohnungsbestandes stellt in den nächsten
Jahren eine große Herausforderung dar. Unterschiedliche Interessen von Mietern
und Vermietern bilden gravierende Hindernisse bei der schnellen Verwirklichung
von Energieeinsparinvestitionen.

All diese Gründe machen es dringend nötig, aus dem zerstrittenen und
gescheiterten �Mieterbeirat� einen �Beirat für Wohnen� zu schaffen, in dem Mieter
und Vermieter, Politik und Verwaltung gemeinsam nach Lösungen suchen.

gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

mailto:fdp@muenchen.de
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Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

                  19. März 2009

Antrag zur dringlichen Behandlung

Kein Kahlschlag im südlichen Teil des Hirschgartens!

Die Stadtverwaltung, insbesondere das Planungsreferat und die Untere Naturschutzbehörde,
werden gebeten, unverzüglich tätig zu werden, um zu verhindern, dass im südlichen Teil des
Hirschgartens, auf dem sogenannten �Wall�, etwa 250 zum Teil sehr alte Bäume abgeholzt
werden.

Begründung:

Der Wall wurde in einer Höhe von drei bis vier Metern mit Bauschutt aufgeschüttet, ähnlich wie der
Olympiaberg, der ehemalige �Schuttberg�, im Olympiapark, der aus dem Schutt der im Krieg
zerstörten Häuser entstand. Die Bäume dort sind mehrere Jahrzehnte alt. Dieser alte
Baumbestand soll gefällt, der Wall abgetragen werden. Geplant ist dort eine Wiese, es sollen auch
Bäume neu gepflanzt werden. Diese brauchen aber wieder viele Jahre, bis sie genauso viel
Sauerstoff produzieren und erheblich zur Verbesserung des lokalen Kleinklimas beitragen können.
Überdies werden bei der Abholzaktion die Lebensräume der dort lebenden Tiere zerstört.

Der Wall bildet die südliche Grenze des Hirschgartens und sorgt dafür, dass die südlich
angrenzende Bebauung hinter der grünen Kulisse der Bäume nicht zu sehen ist,
was von den Besuchern des Hirschgartens sicher als angenehm empfunden wird.
Außerdem dient er auch als Lärmschutz gegenüber dem angrenzenden Fußballplatz,
dem Spielplatz und der Grillzone.

Generell ist es mit den Bemühungen der Stadt um Baumschutz nicht zu vereinbaren, wenn hier
alter Baumbestand vernichtet wird.

Mechthild v. Walter
Stadträtin

mailto:mechthild.von-walter@muenchen.de
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